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• Welche Transformationen zeigen sich im (indischen) Bildungswesen? 
• Welche Rolle spielen Netzwerke bei organisationalen Veränderungen oder im Hinblick auf 

bildungspolitische Entscheidungen?

• Erste Prozessbeschreibung: 2006-2009 Verhandlungen zu einer Teilnahme Indiens  2010 Durchführung des 
PISA+-Tests  2011 Veröffentlichung der Ergebnisse  2012 Entscheidung für vorerst keine weitere Teilnahme

• Mögliche zentrale Akteure: internationale Organisationen, Regierungsinstitutionen und regierungsnahe 
Organisationen sowie Nichtregierungsorganisationen 

• Zuschreibungen an PISA: Die Teilnahme an PISA wird als Pilotversuch betrachtet. Indien nimmt im Jahr 2010 an 
der PISA+-Studie teil, um die Position des eigenen Bildungssystems auf globaler Ebene herauszufinden. 

• Wie entsteht Sinn und wie wird Wissen
weitergegeben, wenn Akteure Geschichten in
Netzwerken teilen?

• 2012 wird in Indien die Entscheidung getroffen nach einmaliger Teilnahme am PISA-Test, nicht mehr an
zukünftigen Erhebungen teilzunehmen. Dieser eher seltene Vorgang ist Ausgangspunkt des Forschungsprojektes.

• Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit der Transmission von (globalen) Bildungskonzeptangeboten (OECD)
sowie mit Institutionalisierungs- wie Abstoßungsprozessen anhand des konkreten Beispiels Indien.

• Erforschung von kultureller Diversität auf epistemologischer und konzeptioneller Ebene
• Untersuchung von globalen Bildungskonzepten und Analyse von deren lokalen Umsetzungen
• Analyse der globalen Relationalität von Prozessen der Transmission und Produktion von Wissen
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